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1C alle Erwartungen rfüllt
FEın 7Zwischenbericht ber dıe Erfahrungen mıt der Pflegeversicherung

Herausragende soztalpolitische Entscheidung der etzten re Wr In Deutschlan die
Verabschiedung Un dıe weıtere Ausgestaltung des Pflege-Versicherungsgesetzes. Der
olgende Beıtragz skizzıert die (Jenese und stufenweise Umsetzung dieses (Gesetzes. Er
stellt SCeINE Starken und chwächen egenüber und henennt robleme, die sıch heı der
praktischen Arbeit mut der Pflegeversicherung hisher ergeben en Die Autorin,
Ursula etzel, 1st Leiterin der Abteilung Altenhüilfe des Deutschen Carıtasverbandes.

ange bevor sıch dıe Polıtiık der rage nach elner e1igenstän- ıch In einer Übergangsregelung DIS Ende 1997 festgelegt
1gen Absıcherung des Rısıkos der Pflegebedürftigkeıt ANSC- wurden.
LOINIMNECN hat, stand In Fachorganısationen des Sozlalwesens Dıilıe Pflegeversicherung SCWH7Z iıhren Schwerpunkt auf dıe
dieses ema immer wıeder auf der Tagesordnung. Sowohl ege 1mM häuslichen Bereich und auf dıe Unterstützung der
dıe Zunahme der Zahl der pflegebedürftigen Menschen und Pflegebereitschaft IM sozlialen Umfeld. IDIies rag der Watfsa=
der Dauer und chwere der Pflegebedürftigkeıt W1e auch dıe che echnung, daß dıe weılıtaus größte ahl pflegebedürftı-
orößer werdenden TODIeme für Famılıen, dıe ege VO SCI Menschen 1mM prıvaten ausha ebt und VO ngehörI1-
Angehörıgen 1mM notwendıgen Umfang sıcherzustellen. SCH unterstutzt WITd. Derzeıt erhalten hıer rd 12 Mıllıonen
machten dıe C In UNSCICINK soz1l1alen Sıcherungssystem Menschen Leıstungen, davon eiwa 100000 prıvat Vers1ı-
immer deutliıcher Bereıts 1976 hatte der Deutsche Vereın cherte. e1 steht den betroffenen Menschen J© nach ihrem
für öffentliıche und prıvate Fürsorge eıne Empfehlung e_ indıyıduellen Bedarf dıe Wahl unterschiedlicher Leistungs-
IET das Rısıko der Pflegebedürftigkeıit sozlalversicherungs- en Obwohl dıe Pflegeversicherung 1M Grundsatz
rechtlich abzusıchern, da CS eInem allgemeınen Lebens- nach dem SachleistungSprinzip konzıpilert ist. en sıch SS
risıko geworden Wal, das dıe SOoz1a überforderte. Prozent der Leıstungsberechtigten für den ezug des ege-
DIe weıteren Überlegungen für eiıne konkrete LÖösung dieses geldes entschıeden, mıt dem S1Ce dıe ege 1mM prıvaten Um-
TODIEmMS mündeten SsCcCHhI1e  ıch ın eınen ausformulıerten (e- feld selbst sıcherstellen. S1e sınd allerdings verpflichtet, ıIn
setzesvorschlag, der 1986 auf dem Deutschen Fürsorgetag bestimmten gesetzlıch festgelegten Abständen einen Eınsatz
der Offentlichkeit vorgeste wurde. u dieser Zeıt hatten MC einen ambulanten Pflegedienst abzurufen, der der
auch dıie LÄänder Hessen, Rheıinland-Pfalz und Bayern 1m Siıcherung der Qualıität der eZe und der Beratung der Pfle-
Bundesrat (Jesetzentwürfe eingebracht. DiIe Bundesregl1e- diıenen soll
IuUuNnNg lehnte jedoch bIs ZAU Tre 1990) eıINne umfassende |_Ö- DIie mıt dıesen Pflegeeimnsätzen verbundene Absıcht Ist
SUNg ab S1e esSsCAHIO 1Im Gesundheıitsreformgesetz lediglich durchaus begrüßenswert. Für viele pflegende Angehörıge
dıe Eınführung einer begrenzten häuslichen Pflegehilfe ab kann MK dıe Beratung wertvolle Hılfestellung und damıt
991 be1 Schwerpflegebedürftigkeıt als Krankenkassenle1ı1- Erleichterung ıIn ihrer verantwortungsvollen Tätigkeıt VCI-

Erst In der Koalıtiıonsvereinbarung V.O) 1991 VCI- mıttelt werden. IC befriedigend ist allerdings dıe [ atsa-
pIlıchtete S1e sıch ZUT Vorlage eiInes Pflege-Versiıcherungsge- CHe: daß dıe Pflegekasse Z Kürzung oder Z Entzug

— —— setizes DIe Verwirklıchung dıeses orhabens führte jedoch des Pflegegeldes berechtigt Ist, WE diıese Pflegeeimsätze
harten Auseinandersetzungen, dıe sıch ıIn modilfizıerter nıcht regelmäßıeg abgerufen werden oder der Weıterleıtung

orm und bezogen auf dıfferenzierte Sachfragen DIS ZU des Berıchts dıe Pflegekasse nıcht zugestimmt wırd.
Maı dieses Jahres fortsetzten. Wenn tatsäc  IO TODIeme In der häuslıchen Pflegesituation

bestehen, werden S1e Urc diese Sanktıon nıcht gelöst.
NsTtelle des Pflegegeldes kann ambulante ege als achle1-Prozent der Leistungsberechtigten entschıeden ewählt werden oder der Besuch ıIn einer ages- oder

sıch tür den eZzug des Pflegegeldes Nachtpflegeeinrichtung. Der indıvıduellen Bedarfslage ent-

pricht insbesondere dıe Möglıchkeıt der Kombinatıon dıe-
Am D prı 1994 verabschıedete der Deutsche Bundestag SCT Leıistungsarten, wobe]l allerdings das Pflegegeld PTITOZCN-
das Pflege-Versicherungsgesetz als Elftes Buch des Ozlalge- tual Z Inanspruchnahme der Sachleistung angerechnet
setzbuches SGB XI) Das (Jeset7z ZU Inkraftsetzen der wırd und dıe Leıistungen insgesamt den zustehenden Höchst-
zweıten uTe der Pflegeversicherung wurde 31 Maı 1996 betrag der ambulanten Pflegesachleistung nıcht übersteigen
und das Eirste S(jB XI-Anderungsgesetz Junı 1996 1mM dürfen Wenn 1mM NSCHAIU eıne statıonÄäre Behandlung
Bundesgesetzblatt verkündet. Eirst diıese beıden etzten 9SC- oder eiıner sonstigen Krısensituation des egebe-
setzlıchen Regelungen ermöglıchten dıe Gewährung VO dürftigen dıe häusliche Pflege vorübergehend nıcht möglıch
Leistungen In vollstatıonÄärer eLE, wobel dıe Staffelung ist, wırd eoe ıIn einer vollstatıonären Eınriıchtung ewährt.
der Leistungshöhe und dıe Fınanzıerungsmodalıtäten edig- Der Nspruc Ist jedoch auf vIier ochen DIO Kalenderjahr
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und auf einen Betrag bIS 2800 begrenzt. Um dıe rungsrechtlichen Bedingungen abgesehen, zunächst UÜrC
GLE ın der Häuslichkeit erleichtern und länger C1- den Begrıff der Pflegebedürftigkeit und dann e dıe StU-
möglıchen, tellen dıe Pflegekassen Pflegehilfsmittel und fen der Pflegebedürftigkeıt gesetzlıch definiert. Pflegebe-
technısche Hılfsmıitte ZUT Verfügung und können bıs e1- dürftigkeıt danach das Vorliegen eıner körperlichen,
MGl öhe VO  - 5000 Maßnahmen ZU1 pflegegerechten geistigen oder seeliıschen Krankheiıt oder Behıinderung VOI-

Anpassung der Wohnung bezuschussen. AUS SOWIE dıe Notwendigkeıt, be]l gewöhnlıchen und regel-
Posıtıv ist bewerten, daß dıe Pflegeversicherung auch ISeT- mäßıeg wıederkehrenden Verrichtungen 1mM Ablauf des äglı-
stungen vorsieht, dıe unmıttelbar den Pflegepersonen zugute chen Lebens In Oorm der Unterstützung, der teılweısen
kommen., dıe nıcht erwerbsmäßıe eiınen pflegebedürftigen Oder vollständıgen UÜbernahme Ooder der Beaufsıchtigung
Menschen In se1lner häuslıchen mgebung pflegen Für Pfle- oder Anleıtung benötigen.
SCPCISONCH besteht Versiıcherungsschutz In der gesetzlıchen |DITS relevanten Verrichtungen sınd abschließend aufgezählt.
Unfallversicherung und NSspruc. auf Leistungen des AT:- S1e beziehen sıch auf den Bereıich der Körperpflege, der
beıtsförderungsgesetzes be]lCINS Erwerbsleben Im Ernährung, der Mobiılıtät, allerdings außerhalb des ohnbe-
Umfang der pflegerıschen Tätıgkeıt entrichten dıe ege- reichs 11UT ıIn zwingenden Fällen, und auf den Bereıch der
kassen Beıträge A Rentenversicherung. Für längstens vIier hauswirtschaftlıchen Versorgung. Der 1lTteDedar be]l der
ochen 1mM Jahr übernımmt dıe Pflegekasse miıt einem De- Körperpflege, der Nahrungsaufnahme und der Mobilıtät ist

Betrag dıe Kosten einer Ersatzpflege, damıt dıe als Grundpflege definıiert. S1e steht be1l den Stufen der Pfle-
Pflegeperson 1m Verhinderungsfall entlastet wıird un I gebedürftigkeıt 1m Vordergrund, während hauswirtschaftli-
aub machen kann. Und SC  1e  ıch besteht dıe Möglıchkeıt cher Hilfebedar ZW alr zusätzlıch vorlıegen mu, aber lleıne
der unentgeltlıchen Teılnahme ursen, sıch für dıe keıne Pflegebedürftigkeıt 1mM Sınne des (jesetzes begründet.
pflegerıschen Tätıgkeıiten chulen und beraten lassen. Erhebliche Pflegebedürftigkeit der Pflegestufe 1eg VOTL,

WECNN mındestens eiınmal äglıch be1l Z7WEe]1 grundpflegerischen
Verrichtungen benötigt wırd und eiline nıcht beruflıiıch
ausgebildete Pflegeperson alilur mehr als 45 ınuten 1m MaHauswirtschaftlicher Hılfebedarf begründet

alleın keıine Pflegebedürftigkeıt gesdurchschnıt benötigt, insgesamt mıt der haus-
wıirtschaftlıchen U() ınuten.
Be1l der Schwerpflegebedürftigkeit der Pflegestufe iIst m1n-

Während dıe Leistungen be]l häuslicher eSe bereıts seı1t destens dreimal äglıch verschıliedenen Zeıten grundpfile-
DrL 1995 gewährt werden, erhalten dıe Bewohner In $7A- gerischer 1lTteDedar. vorausgeselZzl, für den mındestens Z7WEe]1

HOoNÄären Einrichtungen dıe Leıistungen erst se1lt dem Julı tunden benötigt werden, insgesamt dre1l tunden DIe
1996 Etwa 400 000 Menschen In Eınrıchtungen der en- Schwerstpflegebedürftigkeit der Pflegestufe { 11 einen

und eiwa S() 0100 Menschen In Eınrıchtungen der eNın- Hılfebedarf rund dıe Uhr VOTIdAdUS, auch nachts, In einer
dertenhıiılfe ehören damıt zusätzlıch ZU leistungsberechti1g- zeıtlıchen Anforderung VOIN mındestens vlier, insgesamt fünf
ten Kreıis der Pflegeversicherung, daß insgesamt rd L7 tunden
Mıllıonen Menschen VO  — dem Versicherungszweı1g on dıe Tatsache, daß hauswirtschaftlıcher ılfebedarf
profitieren. Dies Ist durchaus DOSITIV würdıgen. uch der alleın keinen Leistungsanspruch begründet und erst m-

umfangreiche Leistungskatalog, VOT em für dıe Unterstüt- 1LECN mıt mehr als 45 ınuten Grundpflege dıe ege-
ZUN® der häuslichen ELE rag den Bedürfnıssen der pfle- stufe anerkannt WIrd, Sschlıe viele chronısch kranke Men-
gebedürftigen Menschen und ihrer Pflegepersonen ech- schen AUus dem Leıistungsbezug AU:  S uch dıe CHWeIle ZUT

NUunNg Pflegestufe I11 ist hoch angesetzl.
Irotzdem ist unübersehbar, daß das Pflegeversiıcherungsge- Von den Leistungsberechtigten 1m häuslichen Bereıch sınd
Sseiz nıcht alle Erwartungen mnn UGE 1e1e Menschen, dıe sıich derzeıt 34 Prozent der Pflegestufe zugeordnet, 53 Prozent
be1l FEınführung der Pflegeversicherung oflfnung auf Unter- der Pflegestufe {{ und 1UTr 13 Prozent der Pflegestufe 111 Im
stutzung emacht hatten, wurden enttäuscht. und 3() Pro- statıonären Bereıch hat der Medizinıische Diıienst der Kran-
zent der Anträge auf Leıstungen 1mM Bereıch der häuslıchen kenversicherung be]l () Prozent der Antragsteller dıe CLE-
ege wurden abgelehnt, 1m Bereıch der statıonären ege stufe empfohlen, be1l SS Prozent dıe Pflegestufe {{ und beI
werden CS voraussıchtlich mehr als () Prozent 1mM Bun- 24.4 Prozent dıe Pflegestufe 1{1 Das (Jesetz sıeht darüber
desdurchschnıiıtt seInN. Bereıts während des Gesetzgebungs- hınaus bel einem außergewöhnlıc en Pflegebedar eıne
verfahrens wurde dıe Anspruchsvoraussetzungen 1l- Härtefallregelung VOT, dıe Jjedoch VO der einzelnen ege-
SCNH, mehr noch nach Verabschiedung des Gesetzes, als S1e In kasse 11UT be1l dre1 Prozent ıhrer Versicherten der eZE-
den Pflegebedürftigkeıitsrichtliniıen näher konkretisiert WUlI- stufe L11 1m häuslıchen Bereıich und be1 fünf Prozent 1m stTa-
den Schlıe  IC WAaTl und ist dıe Eınhaltung des Fiıinanzrah- t1ionären Bereıch anerkannt werden darf.
1LE IMNS der Pflegeversicherung Oberstes polıtısches ebot, [)a das Pflegegeld SOWIE dıe Pflegesachleistungen eweıls auf
daß dıe ahl der leistungsberechtigten ersonen In dıesen einen Höchstbetrag begrenzt SINd, der nach Pflegestufe
(Grenzen gehalten werden mMu gestaffelt ist, relatıvıert sıch dıe Entlastungswirkung der
DiIe Anspruchsvoraussetzungen SInd, VO  — ein1gen versiche- Pflegeversicherung. DiIe öhe der Leıistungen, dıe 11UT UG
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Glaube
e1ıne Rechtsverordnung 1m Rahmen der Einnahmeentwiıick-
lung geändert werden kann, ist 1m häuslichen Bereıich auf
400, SO0 und 1 300 be1l der Geldleistung und auf 750, 1N EKuropa1800, 25800 und 1M Härtefall auf 3/75() be1l der achle1-
stung festgesetzt. Im statıonÄären Bereıch wurde übergangs-
welse eıne Staffelung VOIN 2000, 2500. 2800 und 1mM Härtefall
3300 VOILSCHOINMCN. uberdem dürfen dıe ufwendun-
SCH der einzelnen Pflegekasse für statıonÄre Pflege 1m (Grott
Durchschnuitt 3() 000 Je Pflegebedürtigen nıcht überste1- eın Fremder ın
SCH, dıe Eınhaltung des kalkuherte Fınanzrahmens der Haus”
Pflegeversicherung abzusıchern.

IDie Zukunit des AauDens
ın Kuropa

Beschränkung auf „Satt-und-Sauber-Pflege“ Herausgegeben VOIN Peter Hünermann

CAdeUTEe erhneDlıchen Qualıitätsverlust

N ES D7In der gesetzlıchen Definıiti1on der Pflegebedürftigkeıt 1e2
jedoch noch eiıne weıtere Begrenzung des /ugangs den ;%
Leıstungen. Miıt der Festlegung auf Verrichtungen der KÖT- v
perpflege, Ernährung un Mobilıtät als vorrangıg berück- a  Ba —sıchtıgungsfäihıgem Hılfebedar hat der Gesetzgeber dıe
Pflegebedürftigkeıt auf körperbezogene Bereiche eiInNgZE-
schränkt. DiIe Unterstützung De1l sozlalen, kommuniıkatıven
und geistigen Tätıgkeıiten, eıne allgemeıne Beaufsichtigung
und dıe Anleıtung eıner Beschäftigung sınd Del der Be-

Ouaestiones disputatae, Band 7165gutachtung nıcht heranzuzıehen, W d dem alilur zuständıgen
Medizinischen Diıienst der Krankenversicherung viel 224 Seiten, Paperback,

40,— /ö5 330,— /SErYKrıtik eingebracht hat, Oobwohl dıes nıcht verantworten
hat ISBN3-451-02105-X
Elltern VO eıstig behinderten Kındern, dıe während des
SANZCH Tagesablaufs sıch iıhr Ind kümmern, CS be1l jeder CTE Kirchen und die Gleichgültigkeit
geringfüg1igen Tätigkeıt anleıten und aliur orge iragen gegenüber religiöser Problematik
MUÜssen, daß keın chaden entsteht, können keın Verständ- stellen die rage, obD ott 1n
NIS alur aufbriıngen, WEINN TOTLZ dieses en uIwands uUNsSEeETET Gesellschaft Zu einem
nıcht dıe höchste Pflegestufe oder keıne Pflegebedürf- Fremden geworden 1St
igkeıt anerkannt wIird. Das leiche Problem besteht be]l e1- Auf der Grundlage einer Situations-
MEl großen Zahl VO  —_ psychısch behinderten und VO n_ analyse (Welchem Gott/welchentopsychıatrısch erkrankten Menschen. S1e Sınd 7W al

grundsätzlıch nıcht VO  — Ansprüchen nach dem (jeset7 C= GOttern wird heute Vertrauen geschenkt?
Wa4s hält die Menschen davon aD,schlossen, doch dıe Kriterien ZA0N Beurteiulung ıhres Hılfebe-

AarTis werden den tatsächlıchen Erfordernissen weder VO be{i den Kirchen Antwort Zu suchen?)
Inhalt noch VO Umfang her erecht. In den statıonären untersuchen die Autoren, WI1Ie heute
Einriıchtungen der Altenpflege dies derzeıt der WI1- verantwortet VON Ott gesprochen werden
dersprüchlichen Sıtuatıion, dalß Bewohner, dıe aufgrun bIS- und die gegenwärtige Situation
heriger Regelungen als schwerstpflegebedürftıg eingestuft als Chance und Herausforderung

und entsprechend der für S1e notwendıgen Leıstungen begriffen werden annn
auch den höchsten Pflegesatz entrichten, keıine Leıistungen
der Pflegeversicherung erhalten oder 11UT dıe der unteren
Stufen
Diese Beschränkung sıch Del den nNANalten der egelei- jeder Buchhandlung
Stungen fort Die Leistungen der Grundpflege und der haus-
wirtschaftlichen Versorgung, dıe VO  —_ ambulanten ege- ERDERdiensten Lasten der Pflegekassen erbracht werden dür-
fen, sSınd inhaltlıch auf dıe für dıe Pflegebedürftigkeıt
relevanten Verrichtungen beschränkt DIies sollte nach dem
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ıllen des Gesetzgebers zunächst auch für dıe Leistungen In gender ahl WTG den Sozialhılfeträger Leıistungen der Eın-
teiılstatıonären un stat1ıonären Eıinriıchtungen gelten. DiIe glıederungshıilfe nach dem Bundessozıalhilfegesetz (BSHG)
Wohlfahrtsverbände en hıeran deutliche Krıitik vgeü erhalten. der Je nach indıyıduellem Bedartf auch pfleger1-
und darauf hingewlesen, daß damıt dıe Pflegeversicherung sche Leıistungen ehören. Eıne Unterscheidung nach Le1-
11UT eine Satt-und-Sauber-Pflege ermöglıche, dıe einen C1- stungsarten Wal nıcht erforderlich Der vorrangıge Nspruc.
heblichen Qualitätsverlust bedeutet. auf Pflegeleistungen nach dem Pflegeversicherungsgesetz
Dies steht auch 1mM Wıderspruch den Zielbestimmungen zwıngt jedoch eiıner inhaltlıchen Abgrenzung und
des (jesetzes selbst. dıie festlegen, daß dıe Leistungen auft dıe den Sozlalhılfeträger der Prüfung, ob und Inwıeweiıt dane-

ben dıe Gewährung VOIl Eıiınglıiederungshilfe 1m jeweılıgenErhaltung oder Wiıedergewinnung der körperlichen, ge1st1-
SCH un seelıschen Kräfte des pflegebedürftigen Menschen Eınnzelfall angezeıgt und zweckmäßiıg ist
auszurıichten sSınd und ıhm Ca en ermöglıchen sollen, das
der Uur‘ des Menschen entspricht. DiIe nunmehr verab-
schıedete novelherte Fassung hat hıer eıne Verbesserung DC- Unbeiriedigender Kompromıiß ZUT Behandlung
bracht SIıe hat zumındest für dıe teilstatıonären und S{Ta- VO  > behinderten Menschen
t1onÄären Pflegeeinriıchtungen bestimmt, daß sOzlale Betreu-
ung regelmäßıg ihren Leıstungen gehört. In dieser Abgrenzungsfrage lag der hauptsächlıche egen-DIiese Lösung befriedigt allerdings Insowelt nıcht, als sıich da- stand des on Während der Gesetzgeber verhiındernmiıt der Beurteijlung des Leıistungsbedarfs nach Inhalt und wollte, daß dıe Pflegeversicherung mıt Aufwendungen für
Umfang nıchts geändert hat und sıch weıterhın dıe rage
tellt, WIe dıe anerkannte Pflegestufe, der tatsächliıche e_ Leıstungen belastet werden sollte, TÜr dıe S1e nıcht eschaf-

fen und ausgestattet worden Ist, wIiesen dıe Länder und SO-bedarf und dıe An ANe  CNC Pflegevergütung ın eiıne
Entsprechung gebrac werden können. [J)a nıcht damıt zialhılfeträger miıt Nachdruck auft dıe Nachrangıigkeıt des

BSHG hın DiIe verabschiedete Novellierung hat dieser Aus-rechnen Ist, daß der Gesetzgeber In nächster Zeıt dıe inhalt-
einandersetzung vorläufie e1n Ende gESETZL. ach den Jetztlıchen orgaben für dıe Beurteijlung der Pflegebedürftigkeıt geltenden Bestimmungen erhalten behinderte Menschen fürerweıtern wırd damıt würde eın orößerer Personenkreıis hre SUC 1m häusliıchen Bereıich Pflegegeld oder ege-Nspruc auf Leistungen und auch auf höhere Leıistungen

erhalten muß zumındest als Grundlage für dıe zukünftiıge sachleıistung WI1Ie andere Leistungsberechtigte. S1e erhalten
keıne Leıistungen für dıie eDE, dıe S1e während des Aufent-

Pflegesatzregelung eıne einheitliche Beurteilung entwiıckelt
werden. In einer teiılstatıonären Eınrıchtung, eiıner eNın-

dertenwerkstatt, benötigen. Und S1e erhalten ledigliıch einen
DiIe Überprüfung des Begutachtungsverfahrens ist noch AdUus Zuschuß VO  a höchstens 500 WENN S1e In eiıner ollsta-
einem anderen (Grunde notwendiıg. Die Begutachtungser- t1onÄären Eınrichtunge der Behiindertenhıiılfe engebniısse der Mediziınıschen Diıenste, auf dıe sıch dıe Der

Im Sinne des Gleichbehandlungsgrundsatzes ist dieser KOMm-
stungsbescheıde der Pflegekassen tutzen, welsen zwıschen
den Bundesländern und innerhalb der Bundesländer ZWI1- promıß nıicht befriedigend. DDıIie Jräger der Eınrıchtungen De-

fürchten weıterhın, daß AUus fiskalıschen (Gründen eNınder-schen den Zuständigkeıitsbereichen der Jeweılıgen Medizinıi-
schen Dıienste ZAIM Teıl erhebhliche Unterschiede aul So ten Menschen der NSpruc auf Förderung und Eıngliede-

rung beschniıtten wıird und daß S1e strukturellen Eıngriffen
CM DIsS ZU 31 März 1996 In statı1ıonÄären Eıinrıchtungen
in Baden-Württemberg 11UT S Prozent der Antragsteller In hre Wohn- und Betreuungskonzepte CZWUNSCH werden.

damıt S1e wenıgstens In Teıilbereichen als Pflegeeinrichtungder Pflegestufe {11 zugeordnet und SI Prozent abgelehnt anerkannt werden.worden. während sıch In Hamburg das Verhältnıs fast
umgekehrt darstellte Ahnlich hohe Dıfferenzen lıegen In Eın weıteres sozlalrechtliıches Problem 1eg In der uUOTd-
Nordrheıin-Westfalen VOI zwıschen den Landesteılen Ord- NUuNng der medizıinisch-pflegerischen Leistungen, der SOSC-

nannten Behandlungspflege, In teilstatıonären und stTa-rheın und Westfalen-Lıippe., eweıls eın eigenständıger
MD  R zuständıe ist t10nÄären Eıinrıchtungen In den /uständıigkeıtsbereıich der
DIiese Ergebnisse sınd mıt regıonalen sSOZ10-demographi- Pflegeversicherung. Es handelt sıch 1erbel Leıstungen
schen Unterschieden ohl kaum hınreichend erklärbar SI1e der Krankenbehandlung. Pflegebedürftigen Menschen, dıe
welsen vermutlıch eher daraufhın, daß dıe Rıc  1Inıen und In einem prıvaten ausha eben, werden diese Leistungen
dıe Begutachtungsanleıitung Ermessensspielräume en las- VO der Krankenversicherung ewährt. Da dıe Leıistungen
SCH,;, dıe VO jeweılıgen MD  R unterschiedlic genutzt WCI- der Pflegeversicherung nach oben begrenzt sınd und In den
den Und CS ist anzunehmen. daß ein1ıge der S() OO0 1der- me1ılsten Fällen den pfllegebedingten Aufwand ıIn den Eın-
sprüche, dıe 1mM etzten Jahr dıe Entscheidungen der rıchtungen nıcht decken, bedeutet diıese egelung, daß dıe
Pflegekassen rhoben worden SInd, auch In der egutach- Bewohner dıe Kosten Tür dıe Behandlungspflege selbst be-
tungspraxI1s begründet SINd. zahlen mMUssen, obwohl S1e WIEe andere Versicherte Beıträge
/u eiıner besonderen Problematık hat dıe Pflegeversiche- ezanlen och gravierender ist dıe Ungerechtigkeıt für dıe
IUn be]l der Behandlung Vo.  - hehinderten Menschen CI Bewohner, dıe keıne Leistungen dUus der Pflegeversicherung
Menschen mıt Behıinderungen en bısher ın Sanz überwle- erhalten. Für S1e stellt CGS kaum eınen Irost dar, daß der (e-
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setzgeber diese egelung bıs ZU Ende des Jahres 1999 be- VO  — gesetzlıchen und verordnungsrechtlichen orgaben auf
orenzt hat und In dieser Zeıt dıe weıtere /uordnung über- Bundes- und andesebene gestaltet, deren Anforderungen
prüfen ıll SS koordinieren oIlt Und VOT em dıe begrenzten Le1-
VOrTr eine e1 VO  S TOoblemen, Unstimmigkeıten und Umnsı- sStungen der Pflegeversicherung machen dıe Abstimmung
cherheıten sehen sıch auch dıe Träger der ambulanten DıIıen- und Übereinstimmung mıt anderen Gesetzen, insbesondere
SstTe und insbesondere der Pflegeeinrichtungen gestellt. S1e mıt dem BSHG notwendiıg.
en eıne VO Anforderungen erfüllen, dıe ET mu immer wıeder betont werden, daß dıe Chancen
ZU Teıl bıs heute noch nıcht abschließend geregelt Sınd. der Pflegeversicherung 11UT dann voll wırksam werden kÖön-
Den Pflegekassen ist eline weıtgehende Definitionsmacht und NECN, WCNN alle Beteılıgten zusammenarbeıten In der Bereiıt-
Direktionsbefug2nis eingeräumt oder auch auferlegt worden, schaft sıcherlich rechtskonformen, aber pragmatıschen
als ob S1e. Nlleine eıne ausreichende und bedarfsgerechte LöÖösungen. DIes INn erster Linıe 1mM Interesse der pflegebe-
ee und dıe alur notwendıge Infrastruktur sıcherstellen dürftigen Menschen, aber auch der Solıdargemeinschaft, dıe
könnten. Der Pflegesektor ist jedoch VO einer SAaNZCH el dıe finanzıellen Beıträge aliur aufbringt. Ursula etzel

S 'T e W I © a Unbegrenzte Möglıchkeıiten?
Das Nntiterne als Chance und Herausforderung

Der weltweite Computerverbun Internet LST eiIne Wachstumsbranche, aber auch NLa
kulturkritischen Warnungen. ESs hıieten sıch Möglichkeiten der Information Un

Kommunikation, die aber auch gestaltet werden MUSSEN Andreas Schwenzer, etzver-
antwortlicher der ITheologischen ürzburg, wagt Chancen Un Yrobleme die-
ser Technıik ab

Keıne andere technısche Entwicklung der VCL  NC Jahr- aufgebaut, In dem Jjeder Rechner einem Knotenpunkt eIN-
zehnte scheınt dıe Gesellschaft 1m SaNZCH wandeln und gerichtet wurde. Dadurch konnten dıe Informatiıonen auf
zugle1ic In Z7WEe]1 ager teılen WIEe dıe wachsende OMpU- Sahlz unterschiedlichen egen iıhr Ziel erreichen. Selbst
tervernetzung mnterneti. War 6S DIS VOI kurzem den och- beım Ausfall eINESs Oder mehrerer Knotenpunkte wurde dıe

Kommunikatıon aufrechterhalten.chulen vorbehalten, dıe weltweiıt Ressourcen
erschlıeßen, verschalien sıch immer mehr computerbege1l- ach Heranreıfung dieser Technık und der gleichzeltigen
sterte Prıvatpersonen einen /ugang Z Internet. 1e1e Aufhellung der gesamtpolıtischen Wetterlage übernahmen
Unternehmen schlıeßen sıch getreu dem olympıschen (Ge- dıe nordamerikanischen Universitäten diıese NENG Kommunıt-
danken „Dabeıseın ist les  6C diıeser uphorıe und pra- katıonstechnık ZU siıcheren und schnellen Datentranstfer
sentieren sıch 1U 1mM Internet. wIissenschaftlıcher Ressourcen. Von da d Uus schwappte dıe
Andererseıts sınd dıe Stimmen nıcht überhören, dıe VOT Internet-Welle auch In dıe nordamerıkanıschen Prıyathaus-
gefährlichen Auswiırkungen auft dıe Gesellschaft AaAn a  ©, W dsS dıe Bandbreıte der Gebrauchsmöglichkeiten des
Wılıe eın mystıischer CNieıjer legt sıch €e1 e1in Reıigen Internet erweıterte. ber den Wiıssenschaftsaustausch hın-
klıscheehafter Behauptungen dıe eImMI1c wachsende AUs rückten prıvate Angelegenheıten In den Vordergrund,
Internet-Gemeinde. jelje der aufgebrachten Hypothesen und kommerzıielle Interessen mußten WEC Verbote
veranlassen aber dıe erfahrenen Internet-Nutzerinnen und abgehalten werden.
-Nutzer UG verständnıslosem Kopfschütteln. In der UÜbernahme der Kommunikatıonstechnologien

1n der europäıische Kontinent den nordamerıkanıschen
Pıonleren vier Ke hınterher. Entwıicklungsabläufe,Entstehung und Nutzungsmöglichkeıten dıe dıe Ausbreıtung des Internet In Nordamerıka kennzeıch-
un wıederholen sıch 1UN auch In Miıtteleuropa. Jljeder

Am S1iedepunkt des Kalten Krıeges entstanden 1m (/S-Ver- zählen dıe Hochschulen den ersten Instıtutionen, dıe sıch
leidigungsministerium ane ZUT Entwicklung eiıner das Internet zunutze machen. Eirneut ziehen einzelne (CCom-
Kommunikationsstruktur. dıe eiıne überregionale Verständi- puterbegeisterte nach, und Unternehmen entdecken das In-
SUung der Mılıtäreinheıiten auch 1m einer ombomben- ternet als eıne HGLE Marktlücke
explosion gewährleıstete. Statt eiInes Zentralrechners, der Miıttlerweiıle ist die Nutzung des Internet VO Privathausha
alle Informationen sammelt und weıterg1bt, wurde eın Netz recht ınfach geworden. Auf iinanzıell erschwinglıcher Basıs
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